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Rücktritt Hilferdiags?
Aufbringung des Ultimo-Kredits im Inland

Berlin » 19. Dez . Die politische Lage scheint noch in letzter
Stunde vor der Verabschiedung des Sofort -Programms vor
erheblichen Ueberraschungen zu stehest, Im Gegensatz zu der
Meinung verschiedener Banken und der Börse har man in
parlamentarischen Kreisen die immer bestimmter auftretenüe
Auffassung, daß die amerikanischen Kreditverhandlungen,
liber die sich seit Tagen ein merkwürdiges Schweigen ver¬
streitet hatte , « ich» zum Abschluß komme» werden. Dafür
haben sich plötzlich inländische Finanzkreise berr ' ' erklärt,
dem Reich abermals einen Kredit von 25V Millionen zu
geben. Es sind hier offenbar sehr bedeutsame Einflüsse
tätig gewesen , die es fertig gebracht haben , die amerikani¬
schen Verhandlungen abzufangen und das notwendige Geld
tu Deutschland selbst flüssig zu machen, was nach Ansicht
verschiedener Bankkreise längst möglich gewesen wäre , wenn
die Regierung sie nur darum ersucht hätte.

Zn diesem Zusammenhang verdichtet sich um die Mittag-
stunde sehr ernsthaft das Gerücht, das von einem unmitelbar
bevorstehenden Ausscheiden des Staatssekretärs Popitz und
dem Rücktritt des Reichsfinanzministers Dr . Hilferding
wissen will. Selbst über die Nachfolge scheint man sich schon
einig zu sein . Eine weitere Auswirkung dieser teilweisen
Kabinettskrise , wenn man das so nennen will, dürfte nicht
in Frage kommen , da die Tage Hilferdings seit langem ge¬
zählt sind und auch die Sozialdemokratie selbst an ihm
« icht allzu sehr sesthält. In der öffentlichen Meinung
würde das Ausscheiden der beiden für die schlechte Finanz¬
lage verantwortlich zu machenden Männer mit Recht wohl
dem tatkräftigen Zupacken des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht zuzuschreiben sein — so läßt sich der „Schwäbische
Merkur " aus Berlin berichten. . , ^ .
,, Hilferdiugskrise überwunden?

Berlin , 19. Dez . Nach der Sitzung des Reichskabinett»
verlautet im Reichstag, dessen Sitzung auf 6 Uhr abends
verschoben wurde, daß die Gerüchte über den bevorstehenden
Rücktritt des Reichsfinanzministers als überholt angesehen
« erden können. Der Reichsfinanzminister wird Voraussicht»
lich im Amte bleiben. Diese Aenderung der Lage hat sich
offenbar daraus ergeben, daß man aus einem Rücktritt des
Reichsfinanzministers Folgen für das Eesamtkabinett be¬
furchten mußte. Eins Kabinettskrise soll aber unter alle«
Umständen vermieden werden, zumal die Aussichten für die
Behebung der Ultimoschwierigkeiten damit endgültig ge»
schwanden wären , aber ein neues Kabinett kaum so schnell
zustande zu bringen wäre . Die Gerüchte über die Finanz¬
ministerkrise hatten ihren Ursprung darin , daß die Ame-
eikaanleihe als gescheitert angesehen wird . Jetzt kommt nur
«och ein Znlandskredit in Frage . Im Reichstag spricht man
davon , daß die Sparkasien hierfür stärker herangezogen
werden sollen . Wegen der Beteiligung der Sparkassen hat
Dr . Schacht offenbar noch weitere Garantien für die Siche»
rang des Kredits verlangt . Diese Forderung führte zu dem
Gedanken des Initiativantrags der Regierungsparteien.
Bald nach der Kabinettssitzung wurde ein Unterhändler
zum Reichsbankpräsidenten entsandt , der die Aufgabe hat,
die Einzelheiten des Kredits und seiner Bedingungen zu
besprechen . Führen diese Verhandlungen zu einer Einigung,
ft> dürfte der Kredit gesichert und die Krise, die plötzlich
aufgetaucht war , überwunden sein . Das Finanzprogram»
der Reichsregierung wird damit im Reichstag allerdings in
feiner jetzigen Form als erledigt betrachtet.

Li , Verhandlungen »wische« Reichsregiernng und Dr. Schacht
Berlin , IS . Dez. Zwischen der Reichsregiernng «nd dem

Reichsbankpriifidenten haben im Lasse des heutigen Tages Ver¬
handlungen stattgefunden , die zu einem völligen Einvernehmen
geführt haben . Infolgedessen ist in AusfShruno des Punktes 1»
des Finanrvrogramms der Reichsregiernng, der die Schuldentil¬
gung betrifft, im Reichstag ein Initiativantrag der fünf in
der Reichsregierung vertretenen Parteien eingebracht worden,
welcher wie folgt lautet : „Bei der Ausstellung eines Nachtrags
rum Haushaltsplan 1929 »nd des Haushaltsplaus 1939 ist ei«
Tilgungsfonds zur Abdeckung der schwebende« Schuld des deut¬
sche« Reiches einzustellen » der spätestens bis Ende des Rech¬
nungsjahres 1939 den Betrag von 159 Millionen »« erreiche»
hat. Der Fonds ist ans Stenern »nd ans Einsparungen bei den
Ausgaben z« speisen.- ^

Die von der Reichsregierung mit dem amerikanischen Banken¬
konsortium eingeleiteten Verhandlungen werden nicht weiter
verfolgt. Die Beschaffung der notwendigen Kredit« wird unter
Führung der Reichsbank erfolgen.

Zum Volksentscheid
Was Deutschland jährlich bezahlen fall?

Wir werden um Aufnahme folgender Ausführungen
von Seiten der Deutschnationalen Volkspartei gebeten:

Die Vorgeschichte des Lsoungplanes und seiner Zahlen,
die Deutschland verpflichten, bis zum Jahre 1988
ungeheure , nie aufzubringende Lasten auf sich zu nehmen,
ist bekannt . Sie wurzelt im wesentlichen in einer gröblichen
Irreführung des Zn - und Auslandes durch Parker
Gilbert, der, als Reparationsagent , in einem seiner
Berichte sagte , der zur Grundlage des „Sachverstän-
digen-Urteils " der Pariser Konferenz wurde , daß „die
reibungslose Erfüllung beweise , daß die deutsche Wirtschaft
die Lasten ohne Schädigung tragen könne "

. Unbestreitbare
Tatsache jedoch ist, daß die deutsche Wirtschaft seit Inkraft¬
treten des Dawesplanes nicht fähig war , auch nur zu
einem verschwindenden Bruchteil die Dawes - L asten
aus eigenen Arbeitsüberschüssen zu erfüllen . Za , sie
ist nicht einmal in der Lage, auch nur die Zinsen der von
ihr seit Oktober 1924 aufgenommenen Schulden aus
eigenen Wirtschaftsüberschllssen zu decken . Trotzdem kam
man man in Paris zu einer sogenannten „Lösung" der
heraufziehenden Dawes - Krise, bei der die deutsche
Leistungsfähigkeit ganz außer Acht gelassen wurde , und die
Dawes -Krise mit anderen Summen , die Deutschland auf¬
bringen soll , umgangen wurde . So ist man vom Dawes-
plan zum doungplan gekommen , der nicht nur uns , son¬
dern auch unfern Kindern und Kindeskindern Lasten
auferlegt , die sie ewig zum Sklaven unserer Gegner machen.
Wie sehen nun die Summen , die nach dem Poungplan !
jährlich aufgebracht werden sollen , aus ? Nachstehend j
lassen wir aus dem Poungplan das für Deutsch¬
land aufgestellte Zahlungsregister folgen. Darnach hat
Deutschland vom 1 . September 1929 bis zum Jahre 1988
zu zahlen:
1929/1930 742,8 Millionen
1930/1931 1707,9
1931/1932 1685
1932/1933 1738,2
1933/1934 1804,3
1934/1935 1866,9

1935/1936 1892,9 Millionen
1936/1937 1939,7
1937/1938 1977
1938/1939 1995,3
1939/1940 2042,8
1940/1941 2155,5

1941/1942 2180 .7 Millionen
1942/1943 2198
1943/1944 2194,3
1944/1945 2207,5
1945/1946 2203,8
1946/1947 2199,5
1947/1948 2215,2
1948/1949 2210
1949/1950 2316,8
1950/1951 2359,2
1951/1952 2343 .2
1952/1953 2346,2
1953/1954 2353,3
1954/1955 2364,6
1955/1956 2359,8
1956/1957 2354,2
1957/1958 2361,8
1958/1959 2393,8
1959/1960 2370,6
1960/1961 2380,5
1961/1962 2398,3
1962/1963 2390,2
1963/1964 2402,6

1965/1966 2428,8 Millionen
1966/1967 4607,7
1967/1968 1606,9
1968/1969 1616,7
1969/1970 1630
1970/1971 1643,7
1971/1972 1653,9
1972/1973 1662,3
1973/1974 1665,7
1974/1975 1668,4
1975/1976 1675
1976/1977 1678,7
1977/1978 1685,4
1978/1979 1695,5
1979/1980 1700,4
1980/1981 1711,3
1981/1982 1687,6
1982/1983 1691,8
1983/1984 1703,3
1984/1985 1683,5
1985/1986 925,1
1986/1987 931,4
1987/1988 897,8

1964/1965 2402,2
Der Fluch der Unterzeichnung solcher Forderungen , die

unerfüllbar sind, und der nun schon Jahre auf uns
lastet , würde uns von einer Sünde in die andere treiben.
Seit Jahren betrügen wir uns selbst. Jetzt
kann uns nur noch das eine retten , derMut zur Wahr¬
haftigkeit. Denn aus der Politik der Wahrhaftigkeit
ergibt sich die Entwicklung zur Freiheit mit derselben
Logik , wie sich aus der Schuldlügenpolitik die Entwicklung
zum Untergang ergibt.

Am kommenden Sonntag ist Volksentscheid. Mit
ihm können wir das ganze Verderben von uns werfen.
Darum soll und muß jeder , der mit der Politik der Ver¬
sklavung nichts zu tun haben will , zum Volksent¬
scheid gehen.

Der Standpunkt der Gegner
Albert Hopf, Geschäftsführer der Deutsch -Demokratischen Partei schreibt zum Volksentscheid:

Der Reichstag hat mit überwältigender Mehrheit das mit dem !
Volksbegehren verbundene „Freiheitsgesetz" abgelehnt . Nunmehr ,
muß verfassungsgemäß der Volksentscheid durchgeführt werden» !
d. h . das Volk soll darüber entscheiden , ob dieses Hugenbergsch»
„Freiheitsgesetz" Gesetz werden soll oder nicht. Die Reichsregi«»
rung hat den Volksentscheid auf Sonntag , den 22 . Dezember, ^
festgesetzt. Es ist erfreulich, daß die Reichsregierung diese schlimm«
Angelegenheit so rasch als möglich zu Ende führen will . Eie .
kommt damit auch einer Anregung der Leute um Hugenberg . !
selber entgegen. Auch diese wünschten ein rasches Handeln . So -
kommt es, daß der letzte Adventssonntag als Abstimmungstag
festgelegt worden ist. Man könnte sich die Weihnachtstage besser ^
ihingebracht denken . Die Rechtsradikalen benützen diese Termin » >
Isetzung als Werbemittel für ihr „Freiheitsgesetz"

. Daß sie hierz» i
greifen , ist nur ein neuer Beweis dafür , daß sie um ander - >
weitige , triftige Werbemitel verlegen find . :

Es erübrigt sich, über die außen» und inenpolitische Schädlich- >:
keit dieses „Freiheitsgesetzes" noch etwas zu sagen. Hierüber ist !
sich das deutsche Volk im klaren . Sind doch nur V,V18 Prozent !
Mehreintragungen zum Volksbegehren erfolgt , als nötig war , !
und haben doch in Württemberg nicht weniger als 94 Prozent >
der Stimmberechtigten dargetan , daß sie mit diesem „Freiheit «» !
gesetz " nichts zu tun haben wollen. Sonderlich viel besser wer » !
den die Urheber des Volksbegehrens auch bei dem Volksentscheid !
nicht abschneiden . Doch find vielleicht noch einige aufklärend« ^
Worte am Platze . !

Die Reichsregierung hat das Hugenbergsche „Freiheitsgesetz- i
als verfassungsändernd bezeichnet . Namhafte Staatsrechtslehrer , j
wie Professor Anschütz tu Heidelberg und andere , sind derselben !
Ansicht . Trifft dies zu, und es ist nicht daran zu zweifeln, so
müssen am 22. Dezember die Hälfte der Stimmberechtigten in
Deutschland, ungefähr 20.6 Millionen , mit ,Ja " stimmen. Di«
Leute um Hugenberg bestreiken den verfassungsändernden Th» ;
rakter ihres „Freiheitsgesetzes" . Ist ihre Annahme richtig, so ^
müßten sich am 22. Dezember 20,6 Millionen Stimmberechtigt « i
an der Abstimmung beteiligen , und darunter etwa 10,4 Milli » !
nen mit „Ja " stimmen. Ob das „Freiheitsgesetz" Verfassung » !
ändernd ist oder nicht , darüber wird der Staatsgerichtshof zu >
entscheiden haben Uns interessiert die Frage , was haben di»

Arnigen Stimmberechtigten am 22 . Dezeniber zu tun , vre nicht
« aben wollen , daß das Hugenbergsche „Freiheitsgesetz" Gesetz
wird ? Das einfachste Mittel , das „Freiheitsgesetz" zu Fall z«
Ebringen , ist, am 22 . Dezember von der Urne wegzubleiben. Die
Deutschnationalen sind in ihrer Gesamtheit selbst nicht mit dem
Gesetz einverstanden , das beweisen die zahlreichen Austritte , die
,aus dieser Partei in der letzten Zeit erfolgt sind , und dafür
^ richt ferner die Tatsache, daß verschiedene deutschnationale
Reichstagsabgeordnete sich an der Abstimmung über dieses Ge¬
setz im Reichstag nicht beteiligt haben . Warum sollen wir andern
Päpstlicher sein als der Papst?

Zn diesem Zusammenhang interessiert es vielleicht noch, zn
««fahren , was die Durchführung des Volksbegehrens und des
Volksentscheids das deutsche Volk kostet. Wie viel Zeit , Geld
nnd Kraft dabei nutzlos vergeudet werden , läßt sich nicht ein¬
mal annähernd abschätzen Es sind aber die amtlichen Posten
«ingehend veranschlagt worden . Darnach hat das Volksbegehren
chlbOOO Mk. gekostet . Darin eingeschloffen sind die Kosten der
Gemeinden mit 578 080 Mk. , die zu einem Fünfelt (115 000 Mk.)
von den Gemeinden getragen , zu vier Fünfteln vom Reich den
Gemeinden ersetzt werden , so daß die Aufwendungen des Reiche»
einschließlich der vom Reich zu ersetzenden Aufwendungen der
Wablleiter des Reichsministers des Innern und des Reichswabl-
leiters 500 000 Mk. betragen Für den kommenden Volksentscheid
sind die voraussichtlichen Kosten auf 2 550 000 Mk. errechnet
worden . Dieser Betrag setzt sich folgendermaßen zusammen : Auf¬
wendungen der Gemeinden 2 WO 000 Mk., die zu einem Fünftel
(450 000 Mk. ) von den Gemeinden selbst aufgebracht , zu vier
Fünfteln (1800 000 Mk.) vom Reich den Gemeinden ersetzt wer¬
den. Dazu kommen wieder, wie beim Volksbegehren , die vo«
Reich zu tragenden Kosten für die Aufwendungen der Lande»
dehörden , der Wahlleiter , des Reichsministeriums des Innern
« nd des Reichswahlleiters , die auf 300 000 Mk. berechnet worden
sind. Volksbegehren und Volksentscheid kosten somit zusammen
dem deutschen Volk über 0 Millionen Mark.

Wahrlich ein hoher Betrag für eine nutz- und zwecklose Sache.
Trösten kann man sich nur damit , daß das deutsche Volk am
N . Dezember endgültig damit Schluß macht . Und dies geschieh
am besten dadurch, daß man von der Urne wegbleibt.
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Zur Elltscheidllug des Slaalsgerichtshoss
Die Begründung

Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke führte u. a. aus : Der Nn-

traggrgner fordert in erster Linie Abweisung der Klageanträge
unzulässig, weil lediglich politische Meinungsäußerungen

de» preußischen Ministerpräsidenten vorlägen , über deren Be¬
rechtigung der Staatsgerichtshof zu urteilen nicht berufen sei.
Hiermit wird der Antragsgegner dem eigentlichen Streitgegen-
stand nicht gerecht . Die Anträge sind nicht so aufzufassen, daß
tzi« Antragstellerin sich gegen den preußischen Ministerpräsiden¬
ten und die Mitglieder des preußischen Staatsministeriums per-
sSnlich wende» und sie für eine von ihnen begangene Ber-
fassuugsverlehung verantwortlich mache» , vielmehr muß der Ge¬
sichtspunkt der Berfassungsverletzung im vorliegenden Falle
überhaupt ausscheiden. Die fraglichen Kundgebungen habe»
eine» Zustand geschaffen , von dem die Antragstellerin behauptet,
daß er die preußischen Beamte » in einer mit der Neichsver-
fassung nicht vereinbaren Weise in ihrer politischen Betätigung
für das Volksbegehren beschränke. Diese Frage allein soll ent¬
schieden werde». Sie kau » nach der Rechtsprechung des Staats-

gerichtshof Gegenstand einer verfassungsflkeitigkeit sein. Zu.
Führung dieser Verfassungsstreitigkeit ist die Antragstellerin be¬

rechtigt. Die Durchführung des Volksbegehren» beruht aus Ar¬
tikel 73 der Reichsverfassung. Ihrem Schutz dienen aber auch
andere Bestimmungen der Reichsverfassung, insbesondere Ar¬
tikel 130 Abs . 2. Er gewährleistet de» Beamten die Freiheit
ihrer politische « Gesinnung auch beim Volksbegehren . Er gilt
für alle Beamten , auch die preußischen und dient insofern zur
Ergänzung der preußischen Verfassung. Die in Artikel 139 der
Reichsverfassung den Beamten gewährleistete Freiheit , ihre poli¬
tische Gesinnung zu äußern und zu betätigen , findet allerdings,
wie von sämtlichen höchsten Disziplinargerichten ausgesprochen
worden ist, ihre Schranken in den besonderen Pflichten , die de»
Beamten kraft ihres Amtes obliegen. Bei der Beurteilung der
Frage , ob die politische Betätigung eines Beamten mit seinen
besonderen Pflichten vereinbar ist, kommt es aber sehr wesent¬
lich auf die staatsrechtliche und politische Bedeutung dieser Be¬
tätigung an . Die Einzeichnung in die Liste eines zugelassenen
Volksbegehrens und die Abstimmung über den sich daran an¬
schließenden Volksentscheid ist richtig nicht die Ausübung de»
Petitionsrechts im Sinne von Artikel 126 der Reichsverfassung,
sondern Teilnahme an der Volksgesetzgebung. Diese Volksgesrtz-
gebung ist der unmittelbare Weg zur Verwirklichung des Haupt¬
grundsatzes der Reichsverkassung: die Staatsgewalt geht vom
Volke aus . Sie steht der Reichstagswahl an Wichtigkeit für das
verfassungsleben des Volkes nicht nach. Sie kann daher ebenso
wie die Stimmabgabe bei der Reichstagswahl keinen beamten¬
rechtlichen Bindungen unterliegen , vielmehr steht die Teilnahme
am Volksbegehren und Volksentscheid ohne Rücksicht auf de»
Inhalt allen Beamten frei

Nun ist es allerdings richtig, daß das preußische Staats¬
ministerium den ihn unterstellten Beamten die Teilnahme am
Volksbegehren und Volksentscheid nicht verboten hat . Die Ge¬
samtheit seiner Kundgebungen ließ aber in den Beamte » Er¬
wägungen aufkomme« , ob sie sich schon durch Einzeichnung in
die Listen und durch bloße Stimmabgabe einer disziplinarischen
Ahndung aussetzen werden. Dieser Zustand bee chtigt die
durch Artikel 12S der Reichsverfassung noch besonders geschützte
Wahlfreiheit und steht daher mit den Grundsätzen der Reichs¬
verfassung nicht im Einklang . Darüber hinaus allerdings ge¬
währt die Reichsverfassung den Beamten keinen besonderen
Schutz für ihre Teilnahme an der Volksgesetzgebung. Jede
Werbetätigkeit kann eine Verletzung der besonderen Beamten-
pslichten enthalten und daher mit der Beamtenstellung unver¬
träglich sein Grundsätzlichunzulässig ist ein disziplinarisches Vor¬
gehe» aus diesem Grunde nicht. Prüft man die gestellten An¬
lage an der Hand dieser Grundsätze, so ergibt sich, daß der Klage¬
antrag im Satz 2 Nummer 1 begründet , der in Nummer 2 aber
»»begründet ist. Abzuweijen ist aber auch Satz 1 des Antrages.

Lrserne ^.iebs >
Roma» von Leontine von Winterfeld - Platen !
(2 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .^ ^

Tiefer in den Schatten , wo die grellroten Flammen des
Herdseuers ihn nicht mehr trafen , rückte der Mönch den
Schemel . Dann fiel er schwer darauf nieder . Gierig löf¬
felte er den heißen Brei aus dem Napf , den ihm das Weib
auf die Knie stellte . Die drei am Herd kümmerten sich nicht
weiter um ihn . Sie hatten alle wie es schien , vollauf mit
ihrer Arbeit zu tun . An die Fensterladen des tief in den
breiten Mauern versteckten Fensters prallte der Sturm¬
wind und warf den Schnee gegen die Laden . Aber die ^
waren dicht und ließen nichts durch . Vom Hofe klang von !
Zeit zu Zeit das Wiehern eines Pferdes vom Roßstall her- .
über . Oben im Herrensaale schwollen die Stimmen und
das Dröhnen der Humpen auf den Holztischen stärker an .

'
Man hörte es deutlich durch den Wind.

Der Mönch hob lauschend den Kopf. Dann fragte ec
müde , in gleichgültigem Tone , den leeren Napf auf die
Fensterbank schiebend : Ist hier ein Eastmahl heut ? Man
sagte mir im Kloster nur , der Burggraf vom Steine käme
u Weihnacht hierher . Sonst weiß ich wenig , bin noch
remd hier in der Gegend.

"
Die alte Magd , die gerade dabei war , eine Gans zu

rupfen , setzte sich gesprächig neben ihn.
„Ei , der fromme Vater ist noch unbekannt hier ? Frei¬

lich, unser gestrenger Herr , der Burggraf vom Steine , feiert
das heilige Fest immer hier . Denn er ist ein frommer Herr.
Und drüben auf dem Königstein ist bei dem wilden Berg¬
sturz vor Jahren die Kapelle eingestürzt, man kann sie nicht
wieder aufbauen , es sollen böse Geister da sein . So läßt
der fromme Herr alleweil , die Messen hier halten . Unsre
Kapelle ist gut und groß.

"
„Ja , sie ist gut und groß"

, dachte der Mönch . „Und
unter ihren Steinplatten schlafen die beiden ersten Herren
vom Rathen , so mein Vater und Großvater waren .

"
Laut sagte er : „Ist der Burggraf viel hier ? "
Die geschwätzige Alte rupfte an der speckigen Gänsebrust,

daß die Federn nur so flogen.
„Er kommt des öfteren herüber . Hat ja sonst zur Auf¬

sicht seinen Vogt hier und seinen Schwestermann, Len Ber¬
ken von der Duba .

"
Stahlhart wurden jetzt die Augen des Mönchs. Es war

gut . daß sie so tief in ihren Höhlen lagen , daß man den

Kein Sauktiimsomschlag >
London, 19. Dezember. Schatzkanzler Snowden laßt

durch Reuter Mitteilen , daß an den gestrigen Andeutungen
eines Teiles der französischen Presse, wonach er auf der be¬
vorstehenden Haager Konferenz die Sanktionsfrage aufzu¬
werfen beabsichtige , kein wahres Wort sei . ,' j

Es ist schwer denkbar, daß der britische Schatzkanzler trotz
aller seiner zur Genüge bekannten Charaktereigenschaften
es für möglich hielt , den Youngplan derart zu gefährden , !
Was bleibt aber dann von der französischen Meldung übrig ? :
Genug, damit sich eine Auseinandersetzung darüber lohnt . i
Die französische Rechte hat anscheinend eine gut vorbereitete ^

internationale Kampagne eingeleitet , um die schweren s
Lasten, die Deutschland nach dem Poungplan zu tragen hat .

'

noch weiter zu steigern. Noch wichtiger erscheint es aber
der französischen Rechten, das letzte und wahre Ziel des
Youngplanes , wie es dem französischen Außenminister ,
Vriand und dem verstorbenen deutschen Neichsaußenminister ^
Dr . Stresemann vorschwebte , nämlich die endgültige Liqui - :
dierung des Krieges und die restlose Entpolitisierung der :
Reparationsfrage , zu sabotieren . Die französischen Natio - -
nalisten wollen mit allen Mitteln vermeiden, daß Deutsch- -
land zum gleichberechtigten Mitglied der Völkerfamilie
wird . Die Schöpfer des Poungplans haben sich immer da¬
rauf berufen , daß gerade dieses Ziel im Poungplan eine !
Unterstützung finden würde. Zu den Schöpfern des Poung - ^
plans gehört aber auch Mr . Philipp Snowden . Seine i

Hinzuziehung in die Sabotagepläne der französischen Na¬
tionalisten bedeutet einen Versuch , das Zustandekommen der
zweiten Haager Konferenz unmöglich zu machen.

Was sagt nun die französische Regierung zu der Kam¬
pagne, die das „Echo de Paris " eingeleitet hat ? Wie stellt i
sie sich zu der angeblichen Absicht Snowdens , Deutschland
erneut unter den unwürdigen und ungerechten Sanktions¬
druck zu setzen , als ob die Schuldner Deutschlands nicht
genug wirtschaftliche Mittel hätten , die deutschen Schuld¬
verpflichtungen zu kontrollieren ? Und schließlich: Welches
sind die wahren Absichten der englischen Negierung und
ihres Wortführers Snowden ? Auf die Antwort darf man ;
gespannt sein . j

Neues vom Tage j
Schießereien bei den Erwerbslosendemonstrationen !

Berlin , 19. Dezember. Trotz umfassender polizeilicher
Vorbereitungen ist es bei den aus Anlaß der heutigen
Stadtverordnetenversammlung veranstalteten Demonstra¬
tionen von Erwerbslosen für eine größere Weihnachtsbei-
hilse zu heftigen Zusammenstößen gekommen . In der Dirk-
senstraße und der Straße am Königsgraben in unmittel - !
barer Nähe des Alexanderplatzes hatten sich mehrere Hun - !
dert Demonstranten angesammelt , die daran gingen , das
dort zurzeit in großen Mengen aufgestapelte Baumaterial
für die Untergrundbahnbauten durcheinander zu werfen s
und zu zerstören. Als die Polizei eingriff , wurde sie aus :
der Menge heraus mit Schüssen empfangen . Die Polizei
griff ebenfalls zur Waffe und feuerte mehrere Schreckschüße ^
ab . Die Demonstranten flüchteten in die umliegenden
Straßenzüge und in den Bahnhof Alexanderplatz . Im Ein - .
vernehmen mit der Reichsbahn geht die Schutzpolizei im -

blutigen Haß nicht sah , der wie ein Werwolf an der Kette
lauerte.

„Den Berken von der Duba ? Wie — wie heißt der ?"
Seine Hände zitterten , als er das fragte.

Der Knecht bließ den Ruß von seiner linken Handfläche.
„Nikolaus . Er hat jetzt viel das Zipperlein bei der Kälte
und ist schlecht gelaunt . Jetzt trinkt er oben mit dem Burg¬
vogt und seinem Neffen .

"
Die Alte nickte und schlug klatschend auf ihre Gänse¬

brust . „Sind saubere Herren , die Neffen , aber teufelswilh.
Fangen Streit an mit jedermann . Soll bald das ganze
Elbtal den Berken von der Duba gehörig sein.

"
Die Stiege von oben herunter polterte die Magd , ein

Brett mit leeren Humpen in den derben Fäusten.
Die Alte humpelte an den Herd und füllte der Jungen

eine Schüssel mit heißem Brei . „Da , Mogal , trag 's dem
Torwart herüber . Aber gibt acht im Hof , daß du nicht
fällst , es ist dunkel."

Das Mädchen mit den schwarzen , blanken Augen und
den festen Armen fuhr zurück. Das rote Kopftuch hing ihr
wirr in die Stirn . Sie bekreuzigte sich . „Nimmer , Trud,
nimmer , da geht es um. Der Torwart hat ihn letzte Nacht
gesehen — den Mann in Erz .

" Sie war bleich geworden
und sprach im Flüsterton.

„Wohl , wohl , Mogal , daran Hab ich nimmer gedacht.
So bringt ein Mannsbild das Esten herüber .

" Sie sah auf
die beiden Knechte ; die taten , als hätten sie nicht gehört.
„Mannsleut , heda ! Einer trag dem Torwart seinen Napf
hin . Sunsten könnt er mir kalt werden , und dann be-
kommt 's die arme Trud mit dem Erimmbär zu schaffen .

"
Murrend erhob sich der Knecht am Spieß und nahm die

Schüssel. Dabei schlug er ein Kreuz und sah scheu in die
dunklen Ecken hinter sich . Dann trat er zögernd zu dem
Mönch . „Frommer Pater , dieweil jedes heilige Gewand
Geister vertreibt , gebt mir ein Stücklein das Geleit . Es
ist fast Nacht in dem Torweg .

"
Der Mönch krauste die Stirn . „Was soll der Unsinn?

Wer ist der Mann in Erz , vor dem ihr zittert wie kleine
Kinder ? "

Wieder sah sich der Knecht um und schlug ein Kreuz.
„Niemand weiß es , frommer Vater . Ein Spuk , so der Böse
dem Rathen zur Plage geschickt. Müßt ihn bannen zu der
heiligen Weihnacht mit geistlichem Bannfluch .

"
Die Alte war jetzt wieder näher gekommen . Sie hielt

eine Hand vor den Mund , als/fürchte sie sich , laut zu
sprechen. „Er kommt selten, der Mann in Erz . So er aber

Augenblick daran , die Bahnsteige und die Räume des
Bahnhofes von den Demonstranten zu säubern . Die Zahl
der Verletzten, die zum größten Teil von den Demonstran¬
ten mitgenommen wurden , ist bis jetzt noch nicht bekannt.
In die Wache am Alexanderplatz wurden zahlreiche Sistierte
eingeliefert.

Die Berliner Weihnachtsbeihilfe bewilligt
Berlin , 20 . Dezember. Trotz der Erklärung des Bür¬

germeisters Scholtz , daß kein Geld für die von verschiedenen
Parteien beantragte Winterbeihilfe für Unterstützungs¬
empfänger vorhanden sei , nahm die Berliner Stadtverord¬
netenversammlung den Antrag an und bewilligte 5' /, Mil¬
lionen Mark für Weihnachtsbeihilfen.

Ehrung des Botschafters Schurman
Berlin , 20 . Dezember. Der amerikanische Botschafter in

Berlin , Jacob Eould Schurmann ist, laut „Lokalanzeiger ",
zum Ehrenmitglied der preußischen Akademie der Wissen¬
schaften ernannt worden . Die Ernennung erfolgte in Wür¬
digung der Verdienste Schurmans um die deutsche Wissen¬
schaft. Diese Ehrung des amerikanischen Botschafters ist
um so bemerkenswerter , als Schurmann der erste Auslän¬
der ist , dem diese Auszeichnung zuteil wurde . Diese Würde
ist bisher überhaupt erst viermal verliehen worden , und
zwar an Fürst v . Bülow , Eeheimrat v . Bode , Exzellenz
Trott zu Solz und Staatsminister a . D . Schmidt-Ott.

Zustimmung zum Tilgungssonvs
Berlin , 19. Dez . Im Anschluß an die Sitzung des Rcichs-

kabinetts und die letzte Besvrechung des Reichskanzlers mit dem
Reichsbankvräsidenten traten die Fraktionen der hinter der Re¬
gierung stehenden Parteien zusammen, um die neue Lage zu be¬
raten . Von besonderer Wichtigkeit war dabei die Fraktions¬
sitzung der Deutschen Volkspartei . Die Fraktion der Deutschen
Volkspartei ist sich aber auch dahin schlüssig geworden , daß eine
weitere Verwirrung der Lage in diesem Augenblick vermieden
werden muh. Sie ist deshalb bereit , zu der geplanten Lösung
ihre Zustimmung zu geben. Die Fraktion erwartet zwar , dah
im Laufe der nächsten Zeit gewisse personelle Aenderungen ein-
trelen werden , knüpft ihre Unterschrift unter den Initiativan¬
trag für den vom Reichsbankvräsidenten geforderten Tilgungs¬
fonds aber nicht an Bedingungen . Damit gelten im Reichstag
alle Krikengeriichte im Augenblick als erledigt.

Französischer Druck
Berlin , 19 . Dezember. Die „D .A.Z .

" will erfahren
haben , daß die Schwierigkeiten für die Aufnahme des
Ueberbrückungskredits auf einen französischen Ein¬
spruch zurückzuführen sind , der dem deutschen Botschafter
von Hösch am Donnerstag morgen zur Kenntnis gebracht
worden sei. Es habe eine Besprechung stattgefunden , an
der von französischer Seite Tardieu , Briand und Chsron
teilgenommen hätten . Gleichzeitig verlaute , daß Dillon
Read u. Co. wegen der Frage des Ueberbrückungskredits
an Deutschland eine ausweichende Antwort gegeben hätten.

Wie uns hierzu aus parlamentarischen Kreijen versichert
wird , soll dieser Einspruch durch die französische Besorgnis
um die Kommerzialisierung der Kriegsschulden veranlaßt
worden sein.

Verhaftung in der Münchener Morvanselegenheit
München, 19 . Dez . Wie der Landesdienst des Süddeutschen

Korrejvondenzbllros meldet, ist in der vergangenen Nacht ein
22 Jahre alter Hilfsarbeiter aus München unter dem dringen¬
den Verdacht verhaftet worden, den Mord an der 16jährige»
Bertha Weinmann begangen zu haben , deren Leiche , wie ge¬
meldet, am Montag an der Boschetsrieder Straße aufgefunden
wurde.

kommt , folgt ihm ein Unglück . Der Torwart hat ihn letzte
Nacht gesehen . Heilige Jungfrau , bet ' für uns ! "

Da stand der Mönch auf . „Nimm Deine Suppe , Mann,
daß der Torwart nicht hungert . Ich gehe mit .

"
So schritten die zwei zum Außentor durch den Schnee,

der leise knirschte unter ihren Füßen . Geduckt und scheu
ging der Knecht , sich nach allen Seiten umschauend. Aufrecht
und straff schritt der Mönch , die schmalen Lippen zusammen-
gepretzt.

Vom Saale oben fielen Helle Lichtflecke aus den Schnee.
An den Mauern aber ringsum und an den Stallungen stand
schwarz und undurchsichtig die Nacht.

Es war am nächsten Tage.
Die Sonne war noch nicht aufgegangen . Der Sturm

hatte sich über Nacht ausgetobt und war einem scharfen,
klaren Frost gewichen . Noch standen die letzten blaffen
Sterne am Himmel , müde in das Grau des dämmernden
Weihnachtsmorgens blinzelnd . Im Elbwasser knirschten
die Eisschollen nordwärts , Krähenschwärme flogen krächzend
aus den Tannen , nach einem Morgenimbiß spähend.

An einem der schmalen , vergitterten Turmfenster der
Burg Rathen stand der hagere Mönch , dem man gestern
hier Obdach gewährt , daß er heute nacht die Messe lese in
der Kapelle . Seine Zähne schlugen aufe/nander im frosti¬
gen Wintermorgengrauen . Aber es war nicht vor Kälte.
Er war die Kälte gewöhnt . Wenn auch in der Turmkam¬
mer das Master im Krug gefroren war und der Wind ganze
Hände voll Schnee durch die eisernen Eitterstäbe auf den
Steinboden geschleudert hatte . Viele Stunden lang hatte
der Mönch wachgelegen, dem Sturm lauschend , der um die
Mauern sprang und sie mit Schnee bepeitschte . Dem Mönch
war es kein unheimliches Tosen gewesen — lieb und mild
hatte es ihm geklungen, wie Heimatswiegenlied . Erst lange
nach Mitternacht , als der Sturm sich legte , schlief auch der
Mönch auf seinem harten Lager ein . Und jetzt stand er am
schmalen Fenster und wartete , daß drüben im Osten die
Sonne ausginge . Er sah heute anders aus als am Tage
zuvor . Es lag etwas Herbes , Frostiges in seinem Gesicht.
Ja , fast etwas wie llebermut . Da sah er unten am Elb¬
ufer entlang mit Knotenstock und Kapuze eine Gestalt kom¬
men . Sie kam von Süden , wo das große Kloster bei Schan¬
dau war . Die Stiegen hinab war der Mönch über den
Burghof und die Brücke vorm Außentor . Hier verlang¬
samte er seinen Schritt . Scharf hob sich jetzt aus der Däm¬
merung die andere Gestalt . Zwei Mönche standen sich
gegenüber.

(Fortsetzung folgt .)
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Körperschaftsbeamten - u. Ortsvorsteher -Verein Nagold.
Auf die morgen nachmittag im „Goldenen Adler " in Nagold
stattfindende Versammlung sei nochmals hingewiesen.

Gedenket der Vögel. Nun ist es Winter . Wenige Men¬
schen denken daran , daß die insektenfressendenVögel einen
großen Anteil an dem haben, was wir ernten konnten und
von dem wir jetzt leben. Die meisten der gefiederten
Sänger sind inzwischen längst über Land und Meer gezo¬
gen. Still ist es in Feld , Wald und Garten geworden. Nur
einige Arten , hauptsächlich die Finken , Meisen und Spechte
find bei uns geblieben, vertrauend darauf , daß, wenn Eis
und Schnee ihre Nahrungsplätze bedecken, die Menschen
ihnen durch Hinlegung von Futter helfen . Ein gutgenähr¬
ter Vogel kann große Kälte überstehen. Es ist daher die
Aufgabe jedes Tier - und Vogelfreundes , daß er sich feiner
Pflicht gegenüber seinen Lieblingen bewußt wird und ihnen
in harten Wintertagen reichlich Futter hinstreut . Die
Höhlenbrüter unserer Vögel, für die die paffenden Schlupf¬
winkel und Wohngelegenheiten im Winter vielfach un¬
brauchbar werden , bedürfen des Ersatzes. Das gilt beson¬
ders für die reizenden Arten unserer Meisen. Auch in die¬
sem Falle ist es Pflicht des Menschen , durch Schaffung ge¬
eigneter Niststätten den gefiederten Sängern in Busch und
Wald zu helfen . Ihr Sang im Frühling und Sommer
wird 's uns lohnen.

- Sönutagsrückfahekarten zu Weihnachten und Neujahr.
Ueber die diesjährigen Weihnachtsfeiertage gelten die
Sonntagsfahrkarten zur Hinfahrt vom Montag , 23. De¬
zember, 12 Uhr an . bis Donnerstag , 26 . Dezember, Die
Rückfahrt kann am 25. und 26 . Dezember (Mittwoch und
Donnerstag ) beliebig ausgeführt werden, außerdem am
27 . Dezember (Freitag ) mit der Einschränkung, daß die
Rückfahrt auf dem Zielbahnhof der Fahrkarte spätestens
um 9 Uhr, von llnterwegsbahnhöfen spätestens mit dem
Zug angetreten oder fortgesetzt wird , der den Zielbahnhof
der Fahrkarte um 9 Uhr verläßt . Die Rückfahrt muß nach
9 Uhr ohne Fahrtunterbrechung , bei Zugwechsel mit dem
nächsten anschließenden Eil - oder Personenzug zurückgelegt
werden.

Ueber Neujahr gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur
Hinfahrt am Dienstag , 31 . Dezember, von 12 Uhr an und
am Mittwoch, 1 . Januar , zur Rückfahrt am Mittwoch, den
1. Januar und Donnerstag , 2 . Januar bis 9 Uhr . Für die
Rückfahrt am 2 . Januar bestehen die gleichen Einschränkun¬
gen wie am 27 . Dezember

Für die am 21 und 22 . Dezember gelösten Sonntags¬
rückfahrkarten ist die Gültigkeitsdauer nicht verlängert , es
muß also mit Sonntagsrückfahrkarten , die am Samstag,
21 . Dezember, oder am Sonntag , 22 . Dezember, zur Hin¬
fahrt benutzt worden sind, die Rückfahrt spätestens am Mon¬
tag , 23 . Dezember, 9 Uhr , angetreten sein.

Neuweiler , 18 . Dezember. Schon lange empfand man
das Fehlen einer guten modernen Leiter bei der
hiesigenFeuerwehr. In diesem Jahre hat sich nun
der Eemeinderat entschlossen, eine solche anzuschaffen. Mit
der Lieferung beauftragt wurde die Firma „I . L . Lieb
Söhne A .E .

" Blaubeuren , Württ . Vor einigen Wochen
traf nun die neue „Original -Lieb-Patentleiter "

, mit 12 m
Steighöhe , ein. Bereits hat auch die Besichtigung und
Uebernahme durch Herrn BezirksfeuerlöschinspektorRiderer,
Calw , stattgefunden . Das Ergebnis dieser vorläufigen
Prüfung — möchte uns eine „ernste Prüfung " recht lange
erspart bleiben ! — war ein überaus gutes : „Die Leiter
hat in sämtlichen Punkten den Vorschriften entsprochen !"
Nach der Ansicht dieses Sachverständigen dürfen wir sehr
zufrieden sein mit unserem neuen Gerät . Es entspricht
allen modernen und praktischen Anforderungen in vorzüg¬
licher Weise. Deshalb möchten wir an dieser Stelle der
Firma „Lieb A .E .

" danken und wir können sie nur bestens
empfehlen . Auch dem Gemeinderat , der durch sein Ent¬
gegenkommen unsere Feuerwehr in den Besitz dieses wert¬
vollen Geräts brachte, sei unsere Anerkennung aus¬
gesprochen und ihm ganz besonders gedankt. L.

Hirsau , 19 . Dezember. Gestern um halb 12 Uhr kam
ein Personenkraftwagen aus Calw zwischen Calw und Hir¬
sau bei der Teppichfabrik Eutleuthaus ins Rutschen und
fuhr die Böschung hinunter . Einige Meter von der Nagold
entfernt llberschlug sich der Wagen . Der Führer erlitt
keine Verletzungen . Der Wagen war stark beschädigt . Zwei
Mädchen aus Ernstmühl , die mit einem Handwagen von
Calw herkommend, unterwegs waren , wurden durch den
Kraftwagen an die Straßenmauer geschleudert . Das eine
Mädchen hatte Verletzungen im Gesicht und wurde in das
städtische Krankenhaus Calw verbracht . Dagegen kam das
andere Mädchen mit Schürfungen an der Hand davon.^

Schömberg, 18. Dezember. Einem Herzschlag erlag hier
unerwartet Schneidermeister und Eemeinderat Joh.
Kappler . Fünf Jahre , von 1914 bis 1919 , gehörte er dem
Bürgerausschuß an ; außerdem war er Mitglied der Kur¬
kommission und des Aufsichtsrats der Darlehenskasse. Die
Hebung Schömbergs als Kurort ging ihm über alles . Er
war ein eifriger Förderer der Kurintereffen von früher
Jugend an bis zuletzt.

Reutlingen , 19. Dezember. In einer Versammlung der
Deutschen Volkspartei sprach sich der Landesvorsitzende der
Partei , Landtagsabg . V .M . Rath dahin aus , daß heute
die Voraussetzungen für einen Eintritt der Deutschen
Volkspartei in die Regierung gegeben seien.

Echramberg, IS . Dez . (Todesfall .) Superior der
Franziskanerinnenkongregation im Kloster Heiligenbronn,
Monsignore Josef Eöser, ist gestorben. Unter seiner Lei¬
tung wurde das Kinderasyl St . Josef in Baindt bei Wein¬
garten und das Kinderheim St . Josef in Neuhausen a. F.
gegründet , in Heiligenbronn das Exerzitienhaus sowie das
Krankenhaus für leidende und pflegebedürftige Schwestern s
gebaut und in Freudenstadt ein Bau begonnen für einen
Kurbetrieb der Klosterfrauen . !

Lchwarzwsldrr Tageszeitung „Aus de « Tan «««"

Stuttgart , 19 . Dezember. (Kommunistendemonstration
im Rathaus . — Räumung der Tribüne . ) Die Kommunisten
hatten in der heutigen Sitzung des Eemeinderates ihren
schon in zwei vorangegangenen Sitzungen abgelehnten An¬
trag auf Gewährung einer außerordentlichen Weihnachts¬
beihilfe an die Erwerbslosen wiederholt . Bürgermeister
Dr . Ludwig wies demgegenüber auf die bereits bewilligten
Herbst - und Weihnachtsbeihilfen hin und stellte fest, daß
Stuttgart mit seiner Arbeitslosenunterstützung so ziemlich
an der Spitze aller Großstädte stehe. Als die übrigen
Fraktionen sich gegen den Antrag aussprachen, riefen von
der Tribüne des Rathaussitzungssaales mehrere jugendliche
Kommunisten Schimpfworte in den Saal hinab , worauf der
Vorsitzende nach zweimaliger Verwarnung die Tribüne
räumen ließ. Das ist das erste Mal seit dem Bau des Rat¬
hauses (1905) , daß die Räumung der Tribüne nötig wurde.

Ehrendoktor. Rektor und Senat der Technischen
Hochschule haben dem Geheimen Baurat Georg Baur , Mit¬
glied des Aufsichisrats der Friedrich Krupp A .- G . in Essen
die Würde eines Doktor - Ingenieurs ehrenhalber verliehen
wegen seiner hervorragenden Verdienste um die Welt¬
geltung deutscher Jngenieurkunst.

Eenkingen OA . Reutlingen , 16 . Dez. (Lhristbaum-
dieb . ) In einer Tannenkultur in hiesiger Gemeinde¬
waldung wurden von einem Walddieb über hundert Christ¬
bäume gehauen. Die Bäumchen wurden noch im Waise
aufgefunden, blieben aber an Ort und Stelle zur Ermitt¬
lung des Täters . Der Dieb konnte jedoch erst in Reut¬
lingen , wo er seine Ware feilbot, in der Person eines hie¬
sigen Bürgers ermittelt werden.

Eningen OA. Reutlingen , 19 . Dez . (Ein ge mein-
dungsverhandlungen . ) Da Schultheiß Hügel, der
seit 30 Jahren hier seines Amtes treulich waltet , auf Fe¬
bruar kommenden Jahres um seine Pensionierung nach¬
suchen will, wurden von Reutlinger Seite Verhandlungen
wegen der Eingemeindung nach Reutlingen eingeleitet.
Oberbürgermeister Dr . Haller hat sein Ersuchen an den Ee¬
meinderat um Aufnahme unverbindlicher Vorbesprechungen
gerichtet.

Heilbronn , 19 . Dez . (T h e a t e r d e f i z i t . ) Das Stadt¬
theater hat in den ersten zwei Monaten der jetzigen Winter¬
spielzeit (Oktober und November) 10 000 Mk . Defizit ge¬
macht ; der Besuch im Dezember hat sich dagegen so gehoben,
daß in diesem Monat mit einem Ueberschuß gerechnet
werden kann.

Friedrichshafen , 19. Dez . (Havarie .) Bei den Ret-
tungs - und Abschleppungsversuchen dies in der Nähe de»
Rohrspitzsandbank auf Grund geratenen schweierischen Tra¬
jektkahns wurde das Motorschraubenschiff „Oesterreich " so
schwer beschädigt , daß es abgeschleppt werden mußte.

Vom bayerischen Allgäu . 19 . Dez . (Starker Schnee¬
fall . ) Nach langem Warten ist endlich Schneefall ein¬
getreten und zwar gleich in ausgiebigem Maße . In den
Bergen liegt der Schnee bis auf 800 Meter herunter durch¬
schnittlich einen Meter , im Tal beträgt die Schneehöhe rund
20 Zentimeter . Die ersten Wintertouristen haben sich be¬
reits in großer Zahl eingefunden und die Winterhotels
haben ihre Pforten für die Wintersaison eröffnet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Mißglückter Bombenanschlag. Ein Bombenanschlag, der

in den Bllroräumen der AEG in Berlin versucht wurde,
schlug fehl , sodaß weder ein Menschenleben zu beklagen ist,
noch nennenswerter Sachschaden angerichtet wurde. In ei¬
nem Vorraum , der zur Kasse führt , fand man drei Bom¬
ben , von denen zwei zündeten, Die Ladung war jedoch so
minderwertig , daß es bei einem lauten Knall blieb . Als
Täter wurde ein gewisser Hubatjch ermittelt , der früher
bei der A E G . tätig war.

Eröffnung der ersten Strecke der bayerischen Zugspitz¬
bahn . Mit einem schlichten Festakt wurde die erste Teil¬
strecke der bayerischen Zugspitzbahn , die von Garmisch - Par¬
tenkirchen bis zum 1000 Meter hochgelegenen Elbsee führt,
eröffnet . Nach dem kirchlichen Weiheakt trat unter dem Ju¬
bel der Bevölkerung und unter dem Donner der Böller der
erste Zug mit tannenumkranzter Maschine seine Fahrt an.

Scharfe Kälte in Peking. Plötzlicher Schneefall, der von
schneidenden Winden begleitet ist , hat die Bevölkerung in
eine große Notlage verletzt . In den letzten Tagen sind auf
den Straßen von Peking 21 Personen erfroren.

Aus dem Gerichtssaal
Erbach-Prozeß

Ilim , lg Dez In der Mi . twoch- Nachmittagsvcrbandlung hat¬
ten die Angeklagten das Schlußwort . Schultheiß Dehner sah ein,
daß er gekehlt hat und betonte , er könne nicht sagen , wie schwer
er unter der einundeinbalbjährigen Untersuchungshaft gelitten
habe . Die Sorge um die Omer der Katastrophe habe ihn im¬
mer wieder angetrieben . Ich wollte der Gemeinde dienen bis
llufs Aeuberste. Meine Krast reichte nicht aus . Unter Tränen bat
er alle, die durch diese Sache in Mitleidenschaft gezogen wurden,
um Verzeihung , und bat , ihn kür seine Familie frei zu ma¬
chen . In gleich bewegter Weise bat » die Angeklagten Schcnzle,
8itschnau , Miller und Fundel um Freisprechung. Sie betonten
ulle , daß sie niemand in Schaden bringen wollten , daß ihre
kristenz vernichtet sei , wenn sie verurteilt würden . Die Urteils¬
oerkündigung wird am Samstag vormittag 10 Uhr erwlgen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag und Sonntag
Ueber dem Kontinent liegt noch ein Hochdruckgebiet.

Für Samstag und Sonntag ist vorwiegend trockenes Wetter
»u erwarten . Während in Süddeutfchland noch mit Fort¬
dauer des winterlichen Frostwetters zu rechnen ist , herrscht
in den westlichen Teilen Englands unter dem Einfluß des
atlantischen Tiefdruckgebiets bereits wieder mildes und
regnerisches Wetter.

Seite »

Handel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochen -Rundschau

Geldmarkt . Die Vorbereitungen für den Jahresullimo , der
vermebrte Geldbedarf infolge der Weibnachtsieiertage und die
Ansprüche der öffentlichen Kassen hielt den Geldmarkt weiter¬
hin sehr lnaov . Besonders deutlich war dies am Privatdiskont¬
markt zu soüren, wo die Sätze stark anzogcn. Monatsgeld war
recht steif und notierte 9—10,5 Prozent ; Tagesgeld war etwas
leichter mit 7—9 Prozent . Line Ermäßigung des Reichsbankdis¬
konies kommt bei der angespannten Geldlage vorerst nicht in
Betracht . Die andauernd schwierige Kassenlage der öffentlichen
band , deren Bedari zuletzt meistens doch im Ausland gedeckt
werden mußte, dielt auch den Devisenmarkt unter Druck . Der
Dollar blieb international schwach und in Berlin in der Nähe
des unteren Goldvunktcs

Produiteomartt . Angesichts in Lrr Ungewißheit wie die Zoll¬
vorlage sich gestalten werde, herrschte beim Cctreidehandel große
Zurückhaltung vor . Diese Haltung kam schnell in der Eeringsii«
gigkeit des Angebots wie in der Vorsicht der Käufer zum Aus¬
druck. Die Preise waren überwiegend schwächer. An der Stutt¬
garter Landesvroduktenbörse blieben Wiesenheu und Stroh mit
9 bezw . 5 .25 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 231 (— 6 ) . Roggen
187 ( — 7 ) . Wintergerste 177 ( unv . l , Scucr 153 (— 6) Mark je
vro Tonne und Weizenmehl 31 .50 t 0 .50 ) Mark vro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt . Die Eroßhandclsindcrziiier ist mit 131,1 gcgen-
übr der Vorwoche 131,61 leicht zuruckgeganoen . Das Weih¬
nachtsgeschäft befriedigt im Einzelhandel nur mäßig . Der Zu¬
lauf zu den Geschäften ist zwar durchweg recht groß, aber die
Zahl der Nichtkäufer ist auch eine beträchtliche. Auf den Häute¬
auktionen war die Stimmung fester . Das Ledergeschäft blieb
weiter lebhaft . Auch am Wildhäutemarkt haben die Preise an«
gezogen . Die Nachfrage nach Jute - Gewebe und - Garne ist eben¬
falls lebhafter geworden und die Preise in Anpassung an die
Preissteigerungen von Roh-Jute höher.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 19. Dez . Weizen märt . 210 bis

211 . Roggen märt . 169—171 , Braugerste 187—203 , Futtergerste
167—177, Hafer märk. 119—157 , Mais 166, Weizenmehl 29 bis
33 .75 , Roggenmcbl 23,50—27 , Weizcnkleie l 1—11 .50, Roggen-
klete 9 .75—10 .25, Viktoriacrbsen 29—38 , kleine Speiseerbsen 24
bis 28, Futtererbsen 21—22. Allgemeine Tendenz : schwach.

oiarktr
Stuttgarter Schlachtvichmartt vom IS. Dezember

Zugeführt : 5 Ochsen . 6 Bullen , 90 Jungbullen , 87 Jungrinder,
30 Kühe, 712 Kölner , 1302 Schweine. Unverkauft : 5 Ochsen , 16
Jungbullen , 15 Jungrinder , 1 Kühe.

Bullen: ausgem . 50—51 , vollil . 15—18.
Jungrinder: ausgem . 53—57 , vollfl . 17—51 . fl . 13—16.
Kühe: vollfl . 29— 37. fl . 23—28 , ger . 17—22.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 86—88 , mittl . 80

bis 81
Schweine: über 300 Pfd . 81—85. von 210—300 Pfd . 81 bis

85 . von 200—210 Pfd . 83—81 . von 160- 200 Pfd 82- 83, von
120—160 und unter 120 Pfd . 80—82. Sauen 65—73.

Verlauf : Großvieh langsam , lleberstand : Schweine belebt.
Kälber lebbn't

Letzte Nachrichten
Vom Ehemann zu Tode mißhandelt?

Berlin » 20 . Dez . Unter der schweren Anschuldigung,
seine 77 Jahre alte Frau zu Tode mißhandelt zu haben , ist
gestern der 71 Jahre alte ehemalige Handwerker und jetzige
Rentner B . aus der Oranienburger Straße in Polizei-
gewahrsam genommen worden . Trotz ihres hohen Alters
stritten sich die Eheleute wiederholt , und es kam zu Schlä¬
gereien . Der letzte Auftritt dieser Art spielte sich vor etwa
drei Wochen ab . Die Frau verließ darauf die eheliche Woh¬
nung und zog zu ihrem Sohn . Dort ist sie gestern früh ge¬
storben. Der Sohn hat nun gegen seinen Vater , den er
beschuldigt , den Tod seiner Mutter verursacht zu haben,
Anzeige erstattet.

Sibirien in Bayern
München, 20 . Dezember. In der Nacht zum Donnerstag

hatte München 13 Grad Kälte . Die Temperatur am Don¬
nerstag morgen betrug 11 Grad , in den bayerischen Ee-
birgsorten wurden Morgentemperaturen zwischen 3 und
10 Grad unter Null gemessen . Der Beobachter auf der Zug¬
spitze meldet 28,8 Grad Kälte ; die Bayerische Landeswet¬
terwarte stellt fest, daß die starke nächtliche Ausstrahlung
auf der schwäbisch -bayerischen Hochebene zu den gegenwär¬
tig tiefsten Temperaturen von ganz Europa geführt hat.

Schweres Autobusunglück. — 16 Tote
Paris , 19. Dezember. Wie aus Varzelona berichtet

wird , hat ein aus Taragona kommender Eisenbahnzug an
einer Straßenkreuzung einen Personenautobus überfahren,
der zwischen Varzelona und dem Vorort San Sadurni ver¬
kehrt. Der Autobus wurde ein Stück mitgeschleift. Sech¬
zehn Personen kamen ums Leben, mehrere andere wurden
schwer verletzt.

Mord?
Flensburg , 20 . Dezember. Die Ehefrau Schiefelbein

wurde gestern, mit dem Kopf in der gefüllten Badewanne
liegend, tot aufgefunden . Da die Eheleute Schiefelbein in
Scheidung leben und der Verdacht besteht, daß ein Ver¬
brechen vorliegt , wurde die Leiche polizeilich beschlagnahmt
und der Ehemann vorläufig festgenommen. Die Leiche hat
Würgemale am Halse.

Der Abschluß des Stretts um die Ostchinabahn
Moskau , 19 . Dezember. Der in Chabarowsk weilende

Bevollmächtigte der Nankinger und Mukdener Regierung,
Tsai , hat die Sowjetregierung offiziell durch den Agenten
des Volkskommissariats des Auswärtigen , Simanowski , da¬
von benachrichtigt, daß die Verwaltung der Ostchinabahn,
die von der Sowjetregierung empfohlenen Herren Rudy
und Derissow zum Direktor bezw . Vizedirektor der Eisen¬
bahn ernannt habe.

Erstorbene
Dietersweiler: Friederike Schüler geb . Wennagel,

67 Jahre alt.
Besenfeld : Christine Klumpp ged . Mast , 34 I . a.
Freuden st adt: Klara Günther geb . Eisele , 35 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdrnckerei, Altenstet ».
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Amtliche Bekanntmachungen
Offenhaltung der Läden am 22 . u . 24 . Dez. 1929

Mit Rücksicht auf die Abstimmung über den Volksent¬
scheid wird die Verkaufszeit in den (Stadl ) - Gememden Nagold,
Altensteig, Ebhausen, Haiterbach und Wildberg am Sonniag,
den 22. Dezember von m ttags 12 bis abends 6 Uhr fest¬
gesetzt. In den übrigen Bezirksgemeinden ist das Offen¬
hallen der Ladengeschäfte von vormittags 11 Uhr bis nachm.
4 Uhr gestaltet.

Am 24 . Dezember besieht für offene Verkaufsstellen , in
denen überwiegend Lebensmittel , Genußmittel oder Blumen
verkauft werden , der 6 Uhr- , für alle übrigen der 5 Uhr-
Ladenschluß.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen sind strafbar.

Nagold , den 18 . Dezember 1929.
Oberamt: Baitinger.
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Laden 8ie der

Schützen -Verein
Trömbach

Der Verein hält am Sonntag , 22 . Dezember,
abends Uhr bei Iohs . Frey , Wirt seine diesjährige

W -Ml
ab und ladet hiezu Jedermann herzlich ein.

Der Ausschuß.

DruÜmbMn
liefert rasch und preiswert
die

W.Nieber'
scheBuchdruckerei, Alteasteig.

küM - AlIgM lü MW
Gute Bettücher, vollständig groß

Ml . 3.00 , 3.50, 4.00 , 4 30, 4. 80 , 5.30

kaul KLuckls, sm VLarkt,

..rieiiiiiis
Unsere Böden sind frisch geglänzt " . Wie freut sich Ihr
Mann , wenn Sie Ihn bei schlechtem Wetter mit diesen
Worten empfangen ! —
Keine Angstmehr ! Durch die Behandlung mit 4-
Bohnerwachs ist Parkett und Linoleum jetzt unempfind¬
lich gegen Wasserund Schmutz. Sie können sogar jeder¬
zeit naß wischenund ohne neues Wachs wieder ausglänzen.
Dabei kann man 6V qm , das sind 3 —5 Zimmer , be¬
handeln mit einer Psunddose für v-l 125

ninkrrz
MWMMii kl. » MM

KorluMchsdealmen - onv
LrtLlMftkher-Beretn

Nagold.
Nächste Versammlung am

Samstag , den 21 . Dezbr.
1929 , nachmittags 2 Uhr
im gold . Adler in Nagold
um deren vollzähligen Besuch
gebeten wird. Maier.

am 22. Dezember 1929 stimmt jeder gute deutsche Mann
und Frau mit

Ja
Sen«»»«»
bereitet Freude
dem Geber u . dem Beschenkten
viewsttUslttleiem
laß dir raten in der
vommoi 'ei kirn»

Mensreis
8 cmenken 8 ie

scköns

maobsn wir Lofionkorunct 8ssobsnktsaukciis
Oslsgsnksli aufmerksam , Qslägssolisnks . äis
erst später Verwendung iincisn , runäokstbsi
üsr Sparkasse rinsbringsnci unä sioksr sn-
rulsgsn . i-isimspsrbllokssn leikwsiss uncl

kostenlos.
Ois ^ eigsieilsn6sr

ksiltlwlck llaxrr.
-41t«LStsi8-

Al snstoig : 9. iisnssl - r, ssirma Karl 9an8slor son.
80 nsok : L Xratrsr , llaufinrim
8immsrs1elii : 1 . rr . 9a selmann , postagonl.

Beim Arbeitsamt -Nagold
sind an

isscne» Stelle»
sofort zu besetzen:

1 Zimmermädchen mit guten
Zeugnissen

1 Küchenmädchen kann sich als
Kaffeeköchin ausbilden

2 Haus - und Küchenmädchen
1 Kochfräulein (nach Nagold)
6 Mädchen für Haus - und

Landwirtschaft
Bewerberinnen wollen sich

melden beim

Arbeitsamt Nagold
Marktstr . i . Fernruf214

Le jede ttauikrau erlreuen:
»» raktleeke Lsi»»- orul
/ tSLtrerrserdl/e-

die dleVNnrcked «, blerrn erfüllen

lVS/r/feke D -ns « / Sr L-Krelb-

die da, Helm venckSnern:

Fetne /»orreüar»»,

Die Ipei/rnsckis - Lisie
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^ »u/S/irorrA »nie rneöir a/r 200
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Irn Dienst« von kortscbrW und
N/glene:
L/e^/rLrc/ieüerS/eMr,

klli » me eene
nlsttneerett

empfehle:
Kaisers

Brustkarauellen
Wybert-Tabletten
Suecus -Martueei
Malz- und Hoaig-
Bienen-Bondons
Euka-Drops
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